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Aster alpinus L. an den Kleinen Rabenklippen oberhalb der 
Rappbodetalsperre nördlich von Trautenstein 

(Landkreis Harz)

Tim Meier

Zusammenfassung
Meier, T. (2023): Aster alpinus L. an den Kleinen Rabenklippen oberhalb der Rappbodetalsper-
re nördlich von Trautenstein (Landkreis Harz). – Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt (Halle) 28: 
49–54. Die kleine und isolierte Population von Aster alpinus konnte an den Kleinen Rabenklip-
pen im Harz wiederbestätigt werden. Erstmalig wurden Vergesellschaftung, Populationsgröße, 
Wachstum und Fitness der Art an diesem Standort dokumentiert und diskutiert.

Abstract
Meier, T. (2023): Aster alpinus L. at the Kleine Rabenklippen above the Rappbode Reser-
voir  north of Trautenstein (district Harz). – Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt (Halle) 28: 
49–54. The small and isolated population of Aster alpinus could be reconfirmed at the Kleine 
Rabenklippen in the Harz Mountains. For the first time, phytocoenology, population size, 
growth and fitness of the species at this site were documented and discussed.

Einleitung
Aster alpinus L. (Alpen-Aster; Asteraceae) kommt in Deutschland hauptsächlich im alpinen 
Raum des südlichen Bayerns vor und weist nur wenige isolierte Vorkommen in Thüringen 
und Sachsen-Anhalt auf (NetPhyD & BfN 2013). In Sachsen-Anhalt ist A. alpinus ein echtes 
Eiszeitrelikt, wird nach dessen Roter Liste (Frank et al. 2020) als eine extrem seltene Art mit 
geografischer Restriktion (Gefährdungskategorie R) eingestuft und ist nach der Bundesar-
tenschutzverordnung streng geschützt. Das sachsen-anhaltische Vorkommen von A. alpinus 
beschränkt sich auf die Silikatfluren des Harzes und markiert dessen nordwestliche Verbrei-
tungsgrenze (Herdam 1995). Innerhalb des Harzes kommt die Art im Bodetal zwischen Tre-
seburg und Thale (Herdam 1995) an den Gewitterklippen und am Langen Hals (Leuschner 
2002), an den Kleinen Rabenklippen (oder oftmals als Kleiner Rabenstein bezeichnet) ober-
halb der Rappbodetalsperre nördlich von Trautenstein (Herdam 1995) und an der Hasselvor-
sperre (Wegener, mündlich) vor. Eine historische Angabe findet sich bei Herdam (1995), wo 
ein Individuum der Art im Jahr 1882 von Sporleder an der Steinernen Renne südwestlich 
von Wernigerode nachgewiesen wurde. Die Vergesellschaftung von A. alpinus im Harz wur-
de bereits für das NSG ‚Bodetal‘ beschrieben (Stöcker 1962, Schubert 1974). Dem Autor 
gelang es im Mai 2023, die Population von A. alpinus an den Kleinen Rabenklippen oberhalb 
des südwestlichen Armes der Rappbodetalsperre zwischen Trautenstein und Hasselfelde wie-
derzubestätigen und dort erstmalig die Vergesellschaftung sowie Wachstums- und Fitness-
merkmale dieser Art zu erfassen.

Soziologische und ökologische Bindung von Aster alpinus an den Kleinen Rabenklippen

Die kleine und isolierte Population von A. alpinus befindet sich in südwestexponierter Aus-
richtung direkt an einer fast senkrechten ca. 5 m hohen Steilwand der Kleinen Rabenklippen, 
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deren Ausgangsgestein Diabas ist (Abb. 1). Auffallend ist die sehr schüttere und artenarme 
Vegetation, bei der sich die großen körbchenförmigen Blütenstände mit ihren blauvioletten 
Zungenblüten von A. alpinus gegenüber den Felsen deutlich abheben (Abb. 2). Anhand der Ve-
getationsaufnahme konnte A. alpinus phytozönologisch der Assoziation Astero-Festucetum 
pallentis Stöck. 1962 zugeordnet werden (Tab. 1). Mittlerweile wird diese Pflanzengesell-
schaft in die Assoziation Diantho gratianopolitani-Festucetum pallentis Gauckl. 1938 inner-
halb des Verbandes Polytricho-Festucetum cinereae Schub. 1974 gestellt und kann damit eher 
als eine Subassoziation verstanden werden (Schubert et al. 1995, Schubert 2001). Jedoch 
konnte an dem Standort Dianthus gratianopolitanus nicht erfasst werden. Stattdessen wurden 
neben A. alpinus weitere, z. T. gefährdete  Assoziationscharakterarten, wie Festuca cf. csik-
hegyensis, Lychnis viscaria, Thymus serpyllum und Vincetoxicum hirundinaria nachgewie-
sen. Zudem handelt es sich um eine extrem seltene Pflanzengesellschaft für Sachsen-Anhalt 
(Schubert et al. 2020), die generell als kleinflächige Pioniergesellschaft auf Felspodesten, 
Felsgrus und schmalen Felsbändern widerstandsfähiger Gesteine auftritt (Schubert 2001). 
An dem Standort von A. alpinus war eine geringe Deckung von Kryptogamen vorhanden. Das 
ist insofern interessant, da eine frühere Studie an den Kleinen Rabenklippen extrem seltene 
und gefährdete Moose bestätigen konnte, wie z. B. Asterella gracilis, das in unmittelbarer 
Nachbarschaft von A. alpinus wächst (Müller 2009). Hinsichtlich der berechneten mittleren 
Zeigerwerte konnte nachgewiesen werden, dass der A. alpinus-Bestand auf einem licht- und 
mäßig wärmebegünstigten, trocknen, schwach alkalischen und nährstoffärmsten Wuchsort 
siedelt. Bereits Schubert (2001) hatte für einen vergleichbaren Bestand im NSG ‚Bodetal‘ 
ähnliche mittlere Zeigerwerte ermittelt (Berechnung über 18 Vegetationsaufnahmen), wobei 
die mittleren Zeigerwertzahlen für Kontinentalität (3,8) und Reaktion (5,3) etwas niedriger 

Abb. 1: Vorkommen von Aster alpinus an einer fast senkrechten Steilwand der Kleinen Rabenklippen oberhalb 
der Rappbodetalsperre. Der Standort ist durch eine schüttere und relativ artenarme Felsenvegetation auf Diabas 
gekennzeichnet. 29.05.2023, Foto: T. Meier.
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sind als jene vom Bestand an den Kleinen Rabenklippen (K: 4,6; R: 6,6). Scheinbar ist der 
Wuchsort an den Kleinen Rabenklippen etwas weniger alkalisch und vermittelt eine stärkere 
subozeanische Anbindung der Arten. 

Tab. 1: Vegetationsaufnahme des Aster alpinus-Bestandes an den Kleinen Rabenklippen oberhalb der Rappbo-
detalsperre (Datum: 29.05.2023; Fläche: 2 x 2 m; Höhe: 433 m ü. NN; Exposition: SW; Inklination: 85°; Deckung 
Krautschicht: 50 %; Deckung Kryptogamenschicht: 15 %; Artenzahl: 11; RW: 4417626.290, HW: 5731747.426). Es 
sind die Deckungsgrade der Arten nach der erweiterten, 9-teiligen Braun-Blanquet-Skala (Reichelt & Wil-
manns 1973) und deren Zeigerwerte (Ellenberg et al. 2001) angegeben (berechnete mittlere Zeigerwerte am Ende 
der Tabelle in Fettdruck). Die Nomenklatur der Arten richtet sich nach Jäger (2017).

Arten Deckung L T K F R N
Aster alpinus 2b 9 2 5 5 7 2
Campanula rotundifolia 2a 7 5 x x x 2
Festuca cf. csikhegyensis 2a 9 7 4 2 8 1
Vincetoxicum hirundinaria 2m 6 5 5 3 7 3
Polygonatum odoratum 1 7 5 5 3 7 3
Euphorbia cyparissias + 8 x 4 3 x 3
Hylotelephium telephium + 7 6 x 4 7 x
Genista tinctoria r 8 6 3 6 6 1
Lychnis viscaria r 7 6 4 3 4 2
Potentilla cinerea subsp. incana r 9 7 6 1 8 1
Thymus serpyllum r 7 6 5 2 5 1

7,6 5,5 4,6 3,2 6,6 1,9

Abb. 2: Detailansicht blühender Individuen von Aster alpinus. 29.05.2023, Foto: T. Meier.
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Populationsgröße und funktionelle Merkmale von Aster alpinus an den Kleinen Raben-
klippen
Insgesamt konnten 40 Individuen bzw. Polster von A. alpinus gezählt werden, wovon 36 In-
dividuen fertil (insgesamt 112 Blütenstände) und 6 Individuen steril waren. Die Population 
ist zwar recht klein, scheint aber sehr stabil zu sein, da sie bereits vor fast 30 Jahren bestätigt 
wurde (Herdam 1995). Jedoch kann die Population durchaus älter sein, denn nach Mertens 
(1961) soll A. alpinus an den Kleinen Rabenklippen bereits um 1960 nachgewiesen worden 
sein: “Großer Bestand am Wilden Rabenstein im Rappbodetal“. Zudem ist die Art ein aus-
dauernder Rhizom-Hemikryptophyt (Jäger 2017) und besitzt einen intermediären Strategie-
typ (CSR) (Grime 2001), sodass dadurch eine höhere Lebensdauer auch unter verändernden 
abiotischen Bedingungen begünstigt werden kann. So können in Abhängigkeit von saisonalen 
Temperaturen und Niederschlägen die Samen von A. alpinus eine Keimungsrate von bis zu 
60 % und die Keimlinge eine Überlebensrate von über 80 % erreichen (Filippova et al. 2019). 
Interessant ist auch die Tatsache, dass A. alpinus an den Kleinen Rabenklippen schon Ende 
Mai in Vollblüte stand und der ‚Rothmaler‘ (Jäger 2017) eine Blütezeit von Juni bis August 
angibt, was sich jedoch wohl auf die zahlreichen Vorkommen im hauptsächlichen Verbrei-
tungsgebiet, also den Alpen, bezieht.
Um das Wachstum und die Fitness von A. alpinus zu beurteilen, wurden direkt am Standort 
von 20 Individuen verschiedene funktionelle Merkmale erhoben und zusätzlich pro Individu-
um ein Blatt entnommen. Das Blattmaterial wurde anschließend im Labor nach standardisier-
tem Protokoll untersucht (Pérez-Harguindeguy et al. 2013). Die berechneten Mittelwerte 
und Standardfehler der funktionellen Merkmale sind im Folgenden aufgelistet (spezifische 
Blattfläche: Verhältnis zwischen Blattfläche und Blatttrockenmasse; Blatttrockenmasseanteil: 
Verhältnis zwischen Blatttrocken- und Blattfrischmasse):

Die generative Wuchshöhe von A. alpinus an den Kleinen Rabenklippen war im 
Durchschnitt mit ca. 18 cm sogar höher als die von Jäger (2017) angegebenen Werte 
mit 5–15 cm, während der Durchmesser der Blütenkörbchen mit ca. 4 cm überein-
stimmte. Für die anderen funktionellen Merkmale konnten kaum entsprechende Re-
ferenzen aus der Literatur herangezogen werden und die Vermutung liegt nahe, dass 
für A. alpinus wenige Studien hinsichtlich ihrer Wachstums- und Fitnessparameter 
vorliegen. Trotzdem zeigte die Art in einer experimentellen Studie unter kontrollier-
ten Bedingungen relativ ähnliche Werte in der Blattlänge (ca. 6,3 cm), Blattfläche (ca. 
3 cm2) und spezifischen Blattfläche (ca. 160 cm2/g) (Liancourt et al. 2015).

Generative Wuchshöhe [cm]: 18,20 ± 0,63
Durchmesser Polster [cm]: 12,15 ± 0,66
Längstes Blatt [cm]: 6,88 ± 0,23
Blattfläche [cm2]: 4,17 ± 0,23
Blatttrockenmasse [mg]: 25,49 ± 1,72
Spezifische Blattfläche [cm2/g]: 166,73 ± 4,61
Blatttrockenmasseanteil [mg/g]: 405,61 ± 8,71
Anzahl Blütenstände [n]: 4,15 ± 0,46
Durchmesser Blütenkörbchen [cm]: 4,20 ± 0,23
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Dennoch ist die Pflanzengesellschaft, in der A. alpinus hauptsächlich in Erscheinung 
tritt, generell auf Extremstandorte beschränkt. Solche Standorte sind im Winter oft mit 
Eiskappen besetzt, im Frühjahr stark durchfeuchtet, trocknen im Sommer stark aus 
und unterliegen besonders der Gesteinsverwitterung, Bodenerosion und dem Wind-
schliff, sodass es zu keiner dauerhaften Sukzession durch die Zunahme von Gehölzen 
kommt und eine regelmäßige Nutzung oder Pflege nicht möglich ist (Schubert 2001). 
Vielmehr kann diese seltene Pflanzengesellschaft nur durch die Bewahrung des natürlichen 
Standortes erhalten werden. 
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